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. 529 Morgeublatt. Mittwoch, den 11 November 1868. 


Die preußiſche Thronrede 
hat mit dem ſtarken Ausdruck ihrer Friedens⸗Zuverſicht 
\ überall den beſten Eindruck gemacht, nur ein Theil der 
öſterreichiſchen Preſſe will ſich mit ihr nicht befreunden, 
und die „Neue Freie Preſſe“ meint, die Beziehungen 
Preußens zu Oeſterreich und Frankreich ſeien ſo wenig 


Frhr. v. Varnbühler hält ſich während etwa 14 Tagen 
in Paris auf, wohin er ſich nach Beendigung der Be⸗ 
rathung des Steuerreform-Gejebes im geheimen Rathe 
begab. In dieſem Kollegium wird derzeit das neue 
Baugeſetz berathen, ein dringendes Bedürfniß für das 
Land. Der Bürgermeiſter der Stadt Stuttgart, von 


ſtation auf dem Kirchhofe Montmartre organiſirt und zu erleichtern: er will den ungeheuren bureaufratiihen 
zum Haß und zur Verachtung gegen die Regierungſauf- | Schreibjeligfeit einen Damm ſetzen und verſpricht, ſtatt 
gefordert zu haben, obgleich nichts Wahres daran iſt, der vielfach überflüſſigen Erzeugniſſe amtlicher Federn 
jo haben wir, mein Sohn und ich, es für nöthig er- lieber Thaten aufzuweiſen. Mögen ihm dieſe gelingen, 
achtet, Ihnen dieſe Thatſache mitzutheilen und jo dem wie fie ihm in feinem unleugbar ſtarken Pflichtgefühle 
Publikum davon Kenntniß zu geben. vorſchweben; von Seiten der liberalen Partei aber wird 


befriedigend, daß es Preußen wohl nur darauf an- Sick, iſt als Beirath zu dieſen Berathungen gezogen Gaillard (Napoleon), Gaillard (Gustav), ſeine Befähigung für das mit außerordentlicher Verant⸗ 
komme: „jeden direkten Schritt zu vermeiden, der die worden. Rue Julien Lacroix 74. wortlichkeit belaſtete Amt in Zweifel gezogen. 
bestehenden Spannungen vermehren und den Ausbruch Ausland. — Die „France“ benutzt die Eröffnung der — Die „London Gazette“ enthält eine Depeſche 


eines Konflikts beſchleunigen könnte.“ 

Nun, wir denken, daß ſelbſt in einem ſolchen Be⸗ 
ſtreben Preußens eine höchſt erfreuliche Beſtärkung des 
öffentlichen Vertrauens gefunden und grade in Oeſter⸗ 
reich dankbar anerkannt werden müßte, wo man an 
einer kaum minder großen Nerven⸗Reizbarkeit leidet, als 
in Paris, wie man ſo eben erſt erfahren hat, als Hr. 
v. Beuſt im Wehr⸗Ausſchuſſe ſich ſeinen beliebten Flun⸗ 
lereien überließ und die „Neue Freie Preſſe“ ſollte es 
der preußiſchen Thronrede erſt recht Dank wiſſen, daß 
dieſelbe von jenen Flunkereien mit ſelbſtgewiſſer Ruhe 
vollkommen abſah und ihre Wirkungen beſeitigte. 

Statt deſſen inſinuirt ſie Preußen Abſichten gegen 
Oeſterreich, welche, falls ſie begründet wären, freilich 
dort eben ſo wenig freundſchaftliche Empfindungen er 
wecken könnten, als bei uns die Abſichten, welche das 
öſterreichiſche Blatt der franzöſiſchen Politik unterlegt; 
aber boshafte Inſinuationen ſind doch keine Thatſachen, 

Rund von den Lukubrationen des Publiziſten bis zu den 
Erwägungen des Staatsmannes iſt doch noch ein ſehr 
weiter Schritt; ein Unterſchied wie zwiſchen Thatſachen 
und — Phantaſien. 

Wenn aber die „Neue Freie Preſſe“ nur ihre 
Behauptung, daß zwiſchen Preußen und Oeſterreich einer- 
ſeits und zwiſchen Preußen und Frankreich andererſeits 
nicht die beſten freundſchaftlichen Beziehungen beſtehen, 
ſich auf die Stockungen des Verkehrs beruft, als auf 
die Wirkungen jener Urſache, ſo will ſie eben nicht 
ſehen, daß Beſorgniſſe ebenſo aus falſchen Vorausſetzun⸗ 


Haag, 7. November. Die Budget⸗Kommiſſſon 
der Zweiten Kammer hatte bei Gelegenheit ihres Be⸗ 
richtes über das Budget des Auswärtigen ſich durch die 
immer wiederkehrenden Gerüchte von der Allianz mi 
Frankreich veranlaßt geſehen, der Regierung die ſtrengſte 
Neutralität in ihren Beziehungen zum Auslande anzu⸗ 
empfehlen. In ſeiner Erwiderung an die Kammer hat 
nun der Miniſter des Auswärtigen aufs Beſtimmteſte 
erklärt, daß die Regierung der Niederlande gegen keine 


Subſkription für Baudin, gegen die fie prinzipiell nichts des engliſchen Geſandten in Japan, Sir Harry Parkes, 
einzuwenden hat, zu einem Alarmrufe: „Achten wir die] bezüglich der in der Eröffnung des Hafens von Nügata 
Freiheit unſerer Gegner, aber ſeien wir wachſam, denn eingetretenen Verzögerung. Dieſer Depeſche zufolge pro⸗ 
es zeigt ſich hier eine ernſte Situation, und alle guten teſtirte die japaniſche Regieeung gegen das Landen frem- 
Bürger müſſen zuſammenhalten, um die Gefahren der- der Kauffahrer in Niigata vor Eröffnung des Hafens, 
ſelben zu beſchwören!“ So altersſchwach ift das zweite | und erklärte, daß fie bei dem gegenwärtig dort herr⸗ 
Kaiſerthum denn doch wohl noch nicht, daß es bei einer] ſchenden Kriegszuſtande die Sicherheit der daſelbſt lan- 
ſolchen Demonſtration zittern muß. denden Fremden nicht garantiren könne. Die Depeſche 
— Ein Schreiben aus Neu-Caledonien, der neuen macht daher aufmerkſam, daß britiſche Unterthanen, 
auswärtige Macht Verpflichtungen übernommen habe, franzöſiſchen Strafkolonie, meldet, daß dort ein Kampf welche ſich nach Nügata begeben, dies auf eigene Ge⸗ 
wozu ihr übrigens auch lein Antrag gemacht worden zwiſchen den franzöſiſchen Truppen und dem unabhän- fahr thun, und auf Schutz Seitens der britiſchen Re⸗ | 
ſeiz die Regierung werde, wie bisher, alle legitimen |gigen und zahlreichen einheimiſchen Volksſtamme der | gierung keinen Anſpruch erheben können. | 
Rechte achten und im Uebrigen in der ſtrengſten und Hurves ſtattfand. Dieſelben hatten nämlich den Plan — Der Kronprinz von Preußen langte heute 
abſoluteſten Neutralität verharren, welche ſowohl die gefaßt, die Deportirten, welche in der an der Nera ge- Morgen in Windſor an. 01 8 
Verträge als die bedeutendſten Jutereſſen des Landes legenen Werkitatt arbeiten, zu ermorden. Da fie aber — Eine von anderen militäriſchen Fachblättern 
ihr vorſchreiben. gerade den Sonntag zur Ausführung ihres Planes ge- | mitgetheilte Nachricht über bevorſtehende Reduktionen in 
Paris, 8. November. Die „Union“ bringt] wählt, jo fanden fie dort nur einen Mann, den fie| der Armee — es war beſonders von Auflösung der | 
einen Artikel, welcher nachzuweiſen ſucht, daß das Heil tödteten. Der Gouverneur der Kolonie organiſirte ſo⸗ bisherigen Depotbataillone die Rede — wird von der | 
Spaniens vom Siege der Legitimität durch die Thron- fort eine Expedition, welche er dem Fregatten-Kapitän „Army and Navy Gazette“ mit dem Bemerken wider⸗ 


beſteigung des Prätendenten Don Carlos allein herbei-] Mathieu anvertraute. Dieſer ſchlug die Hurves zwei⸗ legt, daß die Voranſchläge noch nicht angerührt ſeien. 
geführt werden könne. Die Gereiztheit, mit welcher] mal, tödtete ihnen viele Leute und einen Theil ihrer Vielleicht würden die Unteroffiziere der Infanterie und 
die Revolutionsblätter ſich über dieſe Kandidatur aus- Chefs, verbrannte ihnen mehrere Dörfer und nahm zu- Kavallerie vermindert. 1 i | 
ſprechen, ſcheint der „Union“ ein günſtiger Vorbote ver letzt ihre feſten Stellungen von Nautail und Noe. Beim — In einer der Niſchen in der St. Pauls-Ka⸗ 
Erfüllung ihrer Wünſche zu ſein. Die „Union“ bringt Abgange herrſchte wieder volle Ruhe. thedrale iſt ein Monument des verſtorbenen Admirals | 
zur Unterftüßung ihrer Bekämpfung der Kandidatur des — Der „Gaulois“ macht folgenden Ausfall ge- Sir Charles Napier feierlich enthüllt worden. 0 
Herzogs von Montpenfler zum Throne von Spanien gen das herrſchende Syſtem in Algier: „Man fragt, Spanien. Prim war noch nicht General- | 
den Wortlaut der Verzichtungs⸗Akte des Herzogs Ppilipp | od viel Araber dieſen Winter zu Grunde gehen werden. Kapitän der Armee (Marſchall, wie die Franzoſen zu 
von Orleans, Neffen Ludwigs XIV., ſpäteren Regenten] Die Optimiſteu ſind der Anſicht, daß die Zahl hundert⸗ ſchreiben pflegen); jetzt hat ihn jedoch Serrano in dieſer 
von Frankreich, auf die Krone von Spanien und auf; tauſend auf keinen Fall überſteigen wird. Die Erwei- Würde durch ein Dekret beſtätigt. Prim hat den, Tag 
gen entſtehen können, und von allen Wiener Blätter ift alle Hoffnung, irgend jemals dieſelbe erlangen zu können] terung der Wüſte, das iſt das in unſerer unglücklichen ſeiner Erhebung durch ein Rundſchreiben an die Armee 
freilich die „Neue Freie Preſſe“ das letzte, welches den für fich, feine Kinder und alle feine Nachkommen.] Kolonie erlangte Reſultat. Niemand täuscht ſich über gefeiert, worm er zur ſtrengen Mannszucht ermahnt 
Muth haben könnte, das Publikum vor falſchen Nach-] Dieſe Urkunde, welche zum Vertrage von Utrecht gehört, Gründe dieſes entsetzlichen Zuſtandes, aber es iſt den Truppen einflößt, daß ihre moraliſche ud ma- 
nichten zu warnen, in welchen es feine Stärke ſucht wurde am 19. November 1712 im Palais Royal ten, an Al rühren, wie es früher verb ter e te 
und Fr 1 Glück bei einem lediglich nach] Paris mail net; ar ie berief fich iz „Bu „2 n ielb a > 155 
* ion un machtenden Publikum ge⸗ Londoner Kabinet in ſeinem e gegen die Heiva \ ; Rare vor Wes n 4 md f 
funden hat. ie 9 des Herzogs von Montpenſier. Per „Union“ hofft, Eig für die Milit 8 giebt Schnurrbärte, Arm der Nation zum Stiel ven Yarteil 5 1 
Aber auch gegen dieſe Quelle der Beſorgniß weiß die engliſche Regierung werde ſeitdem nicht in dem welche einſt ſonderbare Rechenſchaft abzulegen haben wer⸗ machten. Die Armee kann allerdings jetzt durch a 
die Thronrede Rath, und die „Neue Freie Preſſe“ be- Grade ihre Meinung geändert haben, daß fie heute die] den gegen den, der die Erde, die Generale und die Be- | ftrenge Mannszucht wieder gut machen, was * 
müht ſich vergeblich, das Bedenken, welches ihr und Kandidatur desſelben Prinzen zugebe, deſſen Nachkommen] duinen gemacht hat. Man fit auf dem Puntte ange- früheren Gelegenheiten jchlinm gemacht hat. 0 
ihresgleichen der betreffende Paſſus der Thronrede auf- ſie zur Zeit ſeiner Hochzeit für unfähig erklärte, je in langt, daß, wenn vier Araber vier andere auffreſſen, Cadizer Programm findet von allen Seiten Anfech 15 
drückt, durch eine ſophiſtiſche Wendung von ſich abzu- Spanien den Thron zu beſteigen. man ausrufen muß: „So iſt doch wenigſtens die Hälfte] doch in der letzten Verſammlung der Bafa 
lenken. Aus den Geſinnungen der Souveräne ebenſo Paris, 8. November. Der Prozeß wegen gerettet!“ So lange es alſo noch zwei Araber geben Olozaga wurde nur nach langer ſtürmiſcher er 
ſehr, wie aus dem Friedensbedürfniß der Völker jhöpft| der Kundgebung auf dem Kirchhofe Montmartre fängt | wird, hat wenigſtens einer immer noch zu leben, aber] die Allianz zwiſchen Unioniſten, Progreſſiſten un 5 
die Thronrede die begründete Zuverſicht, „daß die fort- [an, eine gewiſſe Aufregung zu erregen. Wie der Ein- | wenu nur noch ein Einziger übrig bleibt, dann — mokraten hergeſtellt. Es ſcheint, daß BT 155 2 
ſchreitende Entwicklung des allgemeinen Wohlſtandes druck, welchen die letzten Verfolgungen hervorgerufen] möchte ich dieſer Araber nicht ſein.“ - denen Parteien ſchließlich wieder dahin ue igt ha 5 
! nicht nur keine materielle Störung erleiden, ſondern auch | haben, iſt, geht ſehr deutlich aus einem Artikel der — Einzelne Miniſterien ſind mit der Aufſtellung die dynaſtiſche an ganz ruhen m a 
vonj enen Hemmungen und Lähmungen wird befreit wer-| „Opinione Nationale“ hervor. „Es ift — jo meint | ihres Budgets noch jo im Rückſtande, daß die Seſſion die Kortes die Regierungsform votirt ha Be an 
den, welche grundloſe Befürchtungen und deren Aus- das genannte Blatt — nicht zu beſtreiten, daß der] nicht am 15. Dezember, ſondern erſt nach Neujahr er⸗ hätte von Anfang en ee 2 
beutung durch die Feinde des Friedens und der öf- Präſident der Republik am 2. Dezember 1851 einen öffnet werden kann. Man wird ſich dann mit den] Schritt vom Cadtzer Programm ins Blaue un E; 
fentlichen Ordnung ihr nur zu oft bereiten.“ Staatsſtreich gemacht, d. h. die beſtehende Verfaſſung] Arbeiten ſehr beeilen müſſen; es ſteht aber das Gegen- folgte bekanntlich durch Prim's Nee 3 
Die Geſchichte der jüngſten Zeit iſt reich an Be- verletzte und deshalb das Recht und die Geſetzlichkeit theil zu befürchten, da die großen Redner keine Gele- mit Girardin. Jetzt ſcheint Prim zu 1 or 
lägen dafür, welche Organe und zu welchen Zwecken] auf Seiten jeiner Gegner waren, daß Baudin insbe- genheit vorbeilaſſen werden, wo es gilt, den Wahlen ſer ſeiner großen Stellung durch dieſes * : 
fie ſich zur Verbreitung allarmirender Nachrichten her- ſondere ſich für das hat tödten laſſen, was ihm als die vorzuarbeiten. 3 vergeben hat. Der „Monde“ behauptet, errano ad 
geben; es find auch nicht blos die öſterreichiſchen Blät-| Sache des Rechts erſchien, und das immer ehrbar iſt, Italien. Man meldet der „Correſpondenz Topete ſeien für den Herzog von Montpenſier, 1 5 
ter oder die Journale des franzöſiſchen Chauvinismus, einerlei, welche Meinung man über den politiſchen Werth | Havas“ aus Rom unterm 4. November, daß der] König Ferdinand; nun lehnen dieſe aber en ſchie 1 ie 
welche unabläſſig gegen Preußen hetzen; noch emfiger| eines Staatsſtreichs haben mag. Dies reicht hin, da-] Marquis von Bannerville am Tage nach ſeiner Ankunft ſpaniſche Krone ab, während die eee 5 u eren 
faſt wird das Geſchäft von den Organen des Welfen- mit die Unterſuchung ohne Erfolg bleibt; denn man | von den Kardinälen Antonelli und Berardi empfangen unmöglich erſcheine und er als * als er — 
thums und der mit ihn gemeinſam fechtenden ſüddeut⸗ kann unmöglich von den Gerichten verlangen, daß fie] worden iſt. Dieſe beiden Perſönlichkeiten werden eheſtens, den Prinzen von Aſturien, ſowie als Ne e 
ſchen Demokratie getrieben um — wenn nicht unmit- die Apotheoſe der Gewalt machen und die Gejeplichkeit | erjterer mit dem Titel Staatsjefretür des Auswärtigen, der franzöſiſchen Regierung immer 1 ein Or ai 7 
telbar den Krieg herbeizuführen, jo doch die Gemüther] beſtrafen; dies iſt eine Hppotheſe, welche auch nur einen] der andere mit dem eines Staatssekretärs des Innern, | werde: aus dieſem Grunde ſei Prim 33 * g- 
in einer beſtän digen Angſt und Beſorgniß und in Folge] Augenblick lang zuzulaſſen uns die Achtung den Richtern] die Aemter der jetzigen Miniſterien unter ſich zu theilen ner einer jeden Ronikination, in w cher or ar 
erſelben — in der Abneigung gegen die neue ge- gegenüber verbietet. Die Gewalt muß ſich mit dem | haben, welche aufgehoben und durch einfache Direktionen] von Mantpenſſer eine Rolle eg N ar 
ſchehene Ordnung der Verhältnifje zu erhalten. Erfolge begnügen. Sie mag die Nützlichkeit, die Noty- erſetzt werden ſollen, was natürlich den ganzen Regierungs- „Monde ſindet nun, daß Prim's Stern 5 E 
h Gegen diefe Art der Wühlerei legt die Ihronede | wendigfeit anrufen; wenn man aber eben den morali- | Mechanismus ſehr vereinfachen und außerdem noch zu | rano's überſtrahle, und dies hei ein ei . 2 
ihren gewichtigen Proteft ein und es iſt wohl zu hoffen, ſchen Sinn der Ereigniſſe verdrehen, wenn man fi | Erſparniſſen Veranlaſſung geben wird. 8 Revolution noch einen weiten Weg habe. 8 — . 
daß ſich an ihm das öffentliche Vertrauen aufrichtet] durch ein Urtheil des giechtes, welches einem nicht an- Lou don, 7. November. Der neue General- montanen rechnen nach 8 he den Ausbruch de 
und daß die Nothwendigleit — zu leben, dem Geſchöpf] gehört, bemächtigen und bei den Gegnern das brand- | Gouverneur von Indien, Lord Mayo, tritt heute die Kampfes zwiſchen den „ 5 
mindeſtens dasjenige Maß von Muth zuwendet, wel- marken will, was das öffentliche Gewiſſen immer ge- | Reife nach ſeinem künftigen Wirkungskreiſe an. Noch a Vom Cap der guten 4 ns = 
ches dazu gehört, ſich und ſeine Exiſtenz gegen die Un- achtet hat, jo wird dies ein thörichtes Unternehmen ſein, gerade vor ſeinem Abſchiede hat er dem Rathe der] die eben eingetroffene Poſt aus —— 1 Sep- 
terwühlungen der Bosheit zu vertheidigen. welches den entgegengeſetzten Zweck erreichen muß, den | oftindijchen Geſellſchaft eine Verſicherung gegeben, deren tember, daß der Schaden von ee eee 
Das Wort des Königs Wilhelm iſt eine Bürg- man verfolgt. Die Regierung hat ſchon zu viel vom] Erfüllung einem der dringendsten Nothſtande Indiens ſich nicht als ganz 2 bedeuten . gr ei . 
ſchaft, welche die Welt zu würdigen weiß; fie wird das] 2. Dezember geſprochen; fie hat ſchon zu viele Denk- abhelfen würde: nämlich den ganzen Einfluß feines anfänglich annahm. Am 17 wur 9 i . über 
N der Thronrede ausgeſprochene Friedenswort nicht ver- mäler den Helden dieſes bedauernswerthen Tages gejeßt. | hohen Amtes zu der Durchführung eines möglichſt voll- | die Frage debattirt, ob es a a. ritiſche 4 
geblich gesprochen ſein laſſen! Der Kaiſer hatte den guten Geſchmack, zu ſagen, daß ftändigen Bewäſſerungsſpſtemes zu verwenden. Wie der schaft noch über eine Anzahl! 4 : a außer den 
Nicht blos der gegenwärtige Landtag wird ver- das Votum des 20. Dezember ihn freigeſprochen.] in indiſchen Angelegenheiten wohlerfahrene Oberſt Sykes Baſutos 5 EN 3 uch 2“ 4 Protek⸗ 
auensvoll an feine Friedens⸗Arbeit gehen, — die] Seine Regierung hätte ſich dieſes Wortes erinnern jol- | aus einander ſetzte, iſt dies nicht nur eine Aufgabe ge- torat von der Mün eu N 8 ee 
Nation wird ihm auf dieſem Wege folgen. len. Die Freiſprechung iſt nicht die Apotheoſe, und] ſunder Finanzpolitik, ſondern mehr noch der Menſchlich⸗ Punkte in 8 reitegra 555 Weſtküſte er⸗ 
verleiht nicht das Recht, zu verſuchen, das zu brand- keit. Freilich wird der Earl von Mayo jetzt noch mit reden würde. Mit 1 5 den und wenig 
Deutſchland. marken, was das allgemeine Gewiſſen immer geehrt hat] den böſen Folgen der bisherigen Vernachläſſigung des Gefahr, 5 1 20 ß en ieſen 3 
Stuttgart, 6. November. Im diplomatiſchen[ und immer ehren wird, nämlich den Heldenmuth im | Ackerbaues zu kämpfen haben: mit dem Geſpenſte einer 8 hei = a 5 e N ie 
s ſind die neueſten Veränderungen die Ernennung Dienſte des guten Rechtes.“ So weit die „Opinione] Hungersnoth, welches ſich jetzt wiederum drohend vor Einge a an “ 10 er 5 Koſten für egierung 
des badiſchen Geſandten Frhr. v. Soden zum Geſandten Nationale“. Die Perſon, welche wegen des Vortrages] Indien erhebt, und unter dieſem ungünſtigen Antritte und Schule wie ere in erricht beiten, jo daß 
N München und deſſen Erſetzung durch den Legations⸗ eines revolutionären Gedichtes verfolgt wird, iſt Gnil | feines Amtes wird die Erfüllung ſeines Verſprechens, man ohne kam 7 1 fe 
rath v. Baur- Breitenfeld, einen noch ganz jungen Mann lard Sohn. In Folge deſſen veröffentlichen der Ge- welche große Summen in Anſpruch nehmen muß, keine Civiliſation vo e önne. 2 Die age 45 nge 
bedeutenden Fähigkeiten. Man legt dem badiſchen] nannte und deſſen Vater in den Blättern folgendes leichte Aufgabe ſein. Eine andere von ihm gegebene zwiſchen dem Freiſtaat und den Bajutos war bei Abgang 
> ſardiſchaſtspoſten große Wichtigkeit bei. Der Sohn Schreiben: Zuſage iſt zwar bei Weitem nicht von gleicher Wich- der Poſt niat ſehr günstig. Die Letzteren nahmen 
5 inifters v. Varnbüler, Legations⸗ Sekretär in Paris, Mein Herr! Da wir vor den Unterſuchungsrichter tigkeit, ab doch geeignet, die Verwaltung des großen fortwährend Repreſſalien und die Boers hatten den 
de bei dieſer Gelegenheit zum Legationsrath ernannt. unter der Anklage geladen worden find, eine Manife- 
sin t •Z — . — — ⸗d — . 1 3 „ 
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Reiches ſowohl den dortigen, als den hieſigen Behörden ſtreitigen Landſtrich faſt ganz geräumt. Noch hatte die 


wo ihr Onkel ein Grundſtück beſitzt; hier fand fie 
freundliche Aufnahme, und als man nach dem Kinde 
fragte, habe fie erzählt, es ſei geſtorben und in Me⸗ 
lonkeim begraben. Abends kam ihr Onkel nach Hauſe 
und erzählte, daß Morgens im Brunnen zu Beisleiden 
eine Kindesleiche gefunden worden ſei, ſie äußerte ganz 


höhle ſind. Dieſe Krankheit hat nur bei frühzeitiger 
ärztlicher Behandlung einen günſtigen Ausgang ge⸗ 
nommen, während vernachläſſigte Fälle unter ſchrecklichen 
Qualen des Erſtickungstodes endigten. Haupfſächlich 
ſind Kinder erkrankt, es ſind indeß auch erwachſene 


Regierung keine Expedition nach den Goldfeldern aus- 
geſandt, aber zahlreiche Privatunternehmungen waren in 
Bildung begriffen. Die Ernteausſichten waren günſtig, 
in den Wollpreiſen war aber eine abermalige Reduktion 
eingetreten und wirkte entmuthigend. Die portugieſiſche 


Barke „Conceicao“, mit Truppen von Monzambique 
nach der Delagra-Bai am Bord, litt bei Sofala 
Schiffbruch. 

Pommern. 

Stettin, 11. November. In einer Prozeß- 
ſache zwiſchen dem Fiskus und der hieſigen Stadtge⸗ 
meinde hat das Königliche Kreisgericht entſchieden, daß 
letztere zur Zahlung reſp. Erſtattung der Penſionen 
für die aus dem Dienſte geſchiedenen Polizeibeamten 
verpflichtet ſei, die Stadt dagegen einen rechtlichen An⸗ 
ſpruch auf die jenen Beamten von ihrem Gehalte ge⸗ 
machten Abzüge zum Penſionsfond habe. 

— Wie die „Oder -Ztg.“ vernimmt, ſoll die 
ſtädtiſche höhere Lehranſtalt ſchon zu Oſtern 1869 auch 
eine Gymnaſial⸗Tertia erhalten. Die Frequenz der Schule 
Ki ſteigert ſich jo ſehr, daß an baldige Inangriffnahme des 
L Baues auf dem dazu beſtimmten Grundſtücke des alten 
Berckhofſtiftes wird gedacht werden müſſen. 

— Ueber die Kompetenz der Civilgerichte bei Be⸗ 
leidigungen unter Offizieren iſt am 21. Oktober d. 
J. ein prinzipiell wichtiges Erkenntniß des Königlichen 
Obertribunals ergangen. Der Rentier und Land- 
wehr-Premier-Lieutenant Grunwald in Elbing hatte zu 
einer Zeit, wo er als Landwehr-Offtzier Dienſte leiſtete, 
über einen andern, damals nicht zur Fahne einberufe- 
nen Landwehr Offizier, den Sekonde- Lieutenant und 
Polizei⸗Inſpektor Thomaszik zu Elbing, öffentlich Aeuße⸗ 
rungen gemacht, welche als verleumderiſch erkannt wur⸗ 
den und weder als Inſubordination, noch als Miß⸗ 
brauch der Dienſtgewalt angeſehen werden konnten. Das 
Appellationsgericht zu Marienwerder, ſowie das Gericht 
1 erſter Inſtanz hatten den deshalb angeklagten G. für 
Inh ſchuldig erachtet und zu 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 
4 In der Nichtigkeitsbeſchwerde machte Angeklagter den 
Il Einwand, daß die Civilgerichte inkompetent ſeien. Das 
Königl. Ober - Tribunal hat dieſen Einwand auch für 
begründet erachtet und ausgeführt: „Für dergleichen 
I unter Offizieren vorfallenden Beleidigungen, zu denen 
auch Verleumdungen gehören, da ſie ſowohl in dem zur 
Zeit der Emanation des Militärſtrafgeſetzbuchs noch gel- 
tenden 10. Abſchnitt des Tit. 20 Th. II. des A. L. 
R. als in dem 13. Tit. des St.⸗G.⸗B. mit unter 
110 den Verletzungen der Ehre begriffen werden — iſt durch 
115 die Einrichtung von Ehrengerichten nach Maßgabe der 
Allerhöchſten Verordnung vom 20. Juli 1843 ein be- 
ſonderer Gerichtsſtand von Schiedsgerichten — den 
Ehrengerichten — beſtellt, welcher unabhängig neben 
dem ordentlichen Gerichteſtande von Militär- oder Civil⸗ 
Gerichten beſteht, und jeden derſelben ausſchließt. Dem⸗ 
ſelben ſind nicht nur die Offiziere des ſtehenden Heeres, 
ſondern auch die der Landwehr unterworfen, und zwar 
die Letzteren ohne Rückſicht darauf, ob ſie bei der Fahne 
oder beurlaubt find. Demgemäß beſtimmt auch $. 178 
des Militär Strafgeſetzbuchs vom 3. April 1845: 
Beleidigungen unter den in Injurienſachen den Ehren- 
gerichten unterworfenen Offizieren find, wenn fie nicht 
als Inſubordination oder als Mißbrauch der Dienſtge⸗ 
walt anzusehen, kein Gegenſtand der gerichtlichen Unter- 
ſuchung, ſondern gehören vor die Ehrengerichte (Ver- 
ordnung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1843).“ 
Hierdurch iſt die Verfolgung der vorliegenden Sache vor 
den Civilgerichten, reſp. durch den Staatsanwalt aus- 
geſchloſſen, und irrt der Appellationsrichter, wenn er die 
Zuläſſigkeit einer ſolchen aus dem §. 15. Tit. 1. Thl. 
II. des Militär⸗Strafgeſetzbuchs herleitet, da in dieſer 
Vorſchrift ebenſo wie in der von ihm ferner herange- 
zogenen des §. 6 a. a. O. nur von ſolchen ſtrafbaren 
Handlungen die Rede iſt, welche vor die ordentlichen 
) Militär- reſp. Civilgerichte gehören, beide Vorſchriften 
alſo den beſonderen für Injurienſachen unter Offizieren 
beſtehenden Gerichtsſtand überhaupt nicht berühren. Da 


hiernach die Inſtanzrichter die vorgedachten geſetzlichen 


Beſtimmungen über die Kompetenz verletzt haben, ſo 
mußte das Appellationsgerichts-Erkenntniß vernichtet und 
in der Sache ſelbſt, unter Aufhebung des erſten Urtheils, 
ausgeſprochen werden, daß die Verfolgung dieſer Ange- 
1 legenheit vor den Civilgerichten unzuläſſig iſt.“ 
Cöslin, 9. November. Der, wie gemeldet, 
0 kürzlich wegen Brandſtiftung verurtheilte Gaſtwirth 
N Hadbarth hat ſich heute Nacht im Gefängniſſe er- 
han t. 
L ; Stralſand, 9. November. Am 6. d. M. 
begann der Anklageprozeß gegen die verehelichte Kauf- 
. mann Scheel, Maria geb. Dwars, zu Barth wegen 
wiſſentlichen Meineids, der zwei ganze Tage in Anſpruch 
4 nahm und am 7. Novbr., Abends 10 Uhr, mit Ver 
| urtheilung der Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus 
endigte. Die Oeffentlichkeit war dabei vollſtändig aus- 
geſchloſſen. 
E Rummelsburg, 9. November. Am 
3. d. Mts. iſt der 65 Jahre alte Einwohner Malzahn 
aus Trebliner-Ausbau-Grenzhof, welcher den Tag über 
in der herrſchaftlichen Forſt beim Stubbenroden beſchäftigt 
war, am Abende auf der Rückkehr vom richtigen Wege 
abgekommen und bei dem furchtbaren Sturm und Regen, 
welcher an jenem Abende herrſchte, erfroren. Seine 
Leiche wurde am folgenden Tage in der Nähe eines 
Torfmoores, in welches er hineingerathen war, aus 
welchem er ſich indeß wieder herausgearbeitet hatte, auf- 
gefunden. — In hieſiger Gegend herrſcht gegenwärtig 
die Diphteritis (brandige Bräune), deren erſte Symplome 
Halsſchmerzen, Heiſerkeit und Drüſenanſchwellungen am 
In Halſe, ſowie kleine gelbliche weiße Flecken in der Mund- 


Perſonen von dieſer Krankheit befallen und geſtorben. 


dervorſtadt neu erbaute Waiſenhaus iſt von der Anſtalt 
ſeit 8 Tagen bezogen. 
die Einweihung des Hauſes mit einer kleinen, auf die 
Anſtalt ſelbſt beſchränkten Feierlichkeit in dem mit Guir⸗ 


den, an die Zöglinge und den Hausvater eine, dem 
Zweck der Feier entſprechende Anſprache, ſprach die 


Colberg, 9. November. Das auf der Gel⸗ 


Am Sonntage Nachmittag fand 


landen geſchmückten Saale der Anftalt ſtatt. Die Mit- 
glieder der Waiſenhaus⸗Inſpektion waren dazu erſchie⸗ 
nen. Der Herr Superintendent Burckhardt, ebenfalls 
Mitglied der Inſpektion, hielt, nachdem aus dem Liede 
„Lobe den Herrn“ ac. einige Verſe geſungen wor⸗ 


Weihe und den Segen aus und wurde mit Abſingung 
eines paſſenden Liederverſes die Feierlichkeit geſchloſſen. 
— Ein kleiner ſchwediſcher Schooner mit Ballaſt, der 
in unſern Hafen einlaufen wollte, um Kartoffeln zu 
laden, iſt heute bei dem heftigen Sturme an der Weſt⸗ 
moole geſtrandet. Die Mannſchaft iſt gerettet. 


5 Vermiſchtes. 

— (Die Erocca und Prinz Louis Ferdi- 
nand.) Als der große Beethoven ſeine unvergleichliche 
Symphonie Erocca komponirt hatte und von der treff⸗ 
lichen Lobkowitz ſchen Kapelle in Wien 1804 zuerſt 
aufführen ließ, machte ſie totales Fiasko — ſie ward 
eben nicht verſtanden, und Fürſt Lobkowitz ſelbſt, wel⸗ 
cher das Recht, die neue Kompoſition zur Aufführung 
zu bringen, für mehrere Jahre gekauft hatte, ſchien über 
den Erfolg verſtimmt. Da kam der preußiſche Prinz 
Louis Ferdinand, jene romantiſche, poetiſche, alles Schöne 
und Edle liebende Natur, bald darauf nach Wien zum 
Beſuch, und ſelbſtverſtändlich ließ er ſich alsbald auch 
bei dem kunſtliebenden Fürſten Lobkowitz melden. Letz⸗ 
terer veranſtaltete eine Aufführung der dem Prinzen 
noch unbekannten Erocca. Der Prinz hört das Werk 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit bis zum letzten Gabe. 
Nach beendigter Exekution dankt er, hingeriſſen von dem 
gewaltigen Geiſte, der in dieſer Muſik lebt, dem Hausherrn 
für den großen Genuß und drückt den Wunſch aus, 
die Erocca gleich noch einmal zu hören. Lobkowitz läßt 
das Werk nochmals durchſpielen, und der Prinz, ganz 
begeiſtert, ganz erfüllt von der göttlichen Muſik, wendet 
ſich an den Fürſten mit der Frage: ob er ihm die 
einzige Bitte gewähren und die Symphonie, nachdem 
die Muſiker ſich etwas reſtaurirt, zum dritten Male zu 
Gehör bringen wolle? Nach einer Stunde erfolgte die 
dritte Exekution. Von da an brach die Exocca ſich gewaltig 
Bahn, Beethoven erhielt gleich am folgenden Morgen 
von ſeinem Fürſten eine ſchwere venetianiſche Goldkette. 
Der edle Prinz aber, ver Erſte, welcher ihr Verſtändniß 
geweckt, lag wenig mehr als ein Jahr ſpäter bei Saal- 
feld blutend mit zerſchmettertem Haupte unter den Hu⸗ 
fen der verruchten Franzoſen. Wir entnehmen dieſe 
muſikaliſche Reminiscenz dem zweiten ſo eben vollendeten 
Bande des von E. Dohm und J. Rodenberg heraus- 
gegebenen „Salon“. (Leipzig, A. H. Payne.) 

Bartenſtein. Eine Kindesmörderin, nicht wie 
ſie unſer Volksdichter Schiller beſingt, auch nicht wie ſie 
leider häufig vorkommen, ſondern eine gefühlloſe länd- 
liche Dienſtmagd, die nicht wie jene bei der Geburt, 
oder bald darnach ihre Kinder umbringen, nein, ein 
beinahe zwei Jahre altes hübſches Knäblein muß das 
Opfer einer unnatürlichen Mutter werden. Die An- 
gellagte, Amalie Hoppe, 28 Jahre alt, iſt die Tochter 
des Riemermeiſters Hoppe in Domnau. In Richau 
bei Wehlau in Dienſt ſtehend, wurde ſie im Jahre 
1866 von einem Knaben entbunden und zog ſpäter 
zu dem Arb itsmann Auſt nach Beisleiden. Hier will 
ſie ſchlecht behandelt und dafür, daß ſie bettelte, vom 
Inſpektor geſcholten worden ſein. Eines Tages fand fie 
bei ihrer Rückkunft“ ihr Kind im Geſichte verlegt und 
kam deshalb mit ihren Brotgebern in Streit. Am 
3. Dezember v. J. ſoll nun die Frau Auſt die Hoppe 
ausgelohnt und mit ihrem Kinde fortgejagt haben; ſie 
ſollte in Henriettenhof einen Dienſt bei einem Inſtmann 
erhalten; als dieſer aber hörte, daß ſie ein Kind habe, 
verweigerte er ihre Annahme. Nun ging fie nach län- 
gerem Vagabondiren am 10. Dezember v. J. zu ihrer 
früheren Herrſchaft, dem Nagelſchmiedemeiſter Blank, 
nach Pr. Eylau, der ihr ein neues Zeugniß giebt; hier 
wurde fie und ihr Kind ſatt gemacht, und dann wan⸗ 
derte fie des Abends ſpät nach Beisleiden; hier will 
fie bei Verſchiedenen angeklopft und Einlaß begehrt ha⸗ 
ben, doch von Niemandem gehört worden ſein. Nun 
iſt ſie mit ihrem Kinde hinter die Einfahrt des Kruges 
gegangen und hat ſich dort hingeſetzt. Da ſei ihr 
plötzlich der Gedanken eingekommen, ſich mit dem Kinde 
in den dicht daran befindlichen Brunnen zu ſtürzen; 
eine Stimme habe ihr geſagt: wirf das Kind in den 
Brunnen, da habe ſie dieſen Gedanken nicht mehr los 
werden können, von dem Knaben mit einem herzlichen 
Kuß Abſchied genommen und denſelben aus dem Laken, 
in welchem er eingehüllt ſchlief, in die Tiefe fallen 
laſſen. Gleich darauf will ſie es verſucht haben, in 
den Brunnen nachzuſpringen, ſie ſei aber auf dem Eiſe 
ausgeglitten und zum Theil hierdurch, zum Theil durch 
die Brunnenſtange, die mit dem Eimer nach oben ge⸗ 
kommen, ſeitwärts weggeſchleudert. Nun habe fie ge- 
dacht: „Gott will dich nicht“, und da ſei ſie nach dem 
benachbarten Dorfe Kärnthen gegangen und habe dort 
bei einem Bauer Obdach gefunden; denn die Wirths 
töchter ſeien um 1 Uhr noch beim Spinnen verſammelt 
geweſen. Am andern Morgen ging ſie nach Borken, 


kaltblütig, „was können fie bei dieſer Noth einer Mut- 
ter thun, die mit ihrem Kinde ſo verfährt? 
bricht Eiſen.“ 
weiter nicht aufgefallen; ſie ging ab und dann über 
Schönbruch unter einem falſchen Namen nach Moskau 
bei Allerburg, um jeder Spur zu entkommen; hier 
wurde fie aber ergriffen, und da die Leute in Beis⸗ 
leiden das erſäufte Kind als das der Hoppe gehörige 
rekognoszirten, wurde ſie hierhergebracht, wo ſie vor dem 
Unterſuchungsrichter ein unumwundenes Geſtändniß ab- 
legte. 
jedoch die That nicht mit Ueberlegung verübt haben, 
und es wurde die den Geſchworenen dieſerhalb vorge⸗ 


Noth 
Dieſe Aeußerung iſt den Verwandten 


Dieſes wiederholte ſie vor Gericht; ſie wollte 


legte Frage zu ihren Gunſten beantwortet und, dem 


Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft gemäß die An⸗ 
geklagte auf Grund des §. 176 des Str.-G.-B. mit 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe beſtraft. 


Stockholm. Die Mörderin Margaretha Lars- 


fon, welche auf höchſt graufame Weiſe eine alte Dame 
in Stockholm tödtete, iſt auf Antrag des ſchwediſchen 
Obergerichtes vom Könige dahin begnadigt worden, daß 
die ihr zuerkannte Todesſtrafe in Gefängnißſtrafe auf 
Lebenszeit umgeändert wird. 
die Todesftrafe in Schweden, wenn auch nicht durch 
die Geſetzgebung, jo doch faktijch abgeſchafft it. „Afton⸗ 


Es ſcheint danach, daß 


bladet“ wldmet dieſer Thatſache einen längeren Aufſatz 


und dringt darin ſtark auf geſetzmäßige Abſchaffung der 
Todesſtrafe, da dieſelbe, nach fiattgefundener Begnadi⸗ 


gung des von Margaretha Larsſon ausgeführten, alle 
Gemüther mit Empörung erfüllenden, grauenhaften Ver⸗ 
brechens, unmöglich bei ſpater zur Ausübung kommenden 
Verbrechen in Anwendung gebracht werden kann. „Afton⸗ 
bladet“ weiſt gleichzeitig darauf hin, wie man in an- 


deren Ländern jetzt ebenfalls bemüht iſt, dieſe Art von 


Strafe abzuſchaffen, und giebt den Inhalt eines Artikels 


der „Köln. Ztg.“ wieder, welcher anzudeuten ſcheint, 
daß die Frage bald im norddeutſchen Reichstage zur 


Verhandlung kommen wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Gotha, 10. November. Dr. Petermann iſt 
von der amer ikaniſchen geographiſchen Geſellſchaft in 
Newyork offiziell benachrichtigt worden, daß auch die 
Amerikaner eine neue Nordpol-Expedition ausſenden 
wollen. Am 12. November ſoll eine General-Ver- 
ſammlung ſtattfinden und das Projelt berathen werden. 

Wien, 10. November. Die „Wiener Zei- 
tung“ enthält in ihrem amtlichen Theil ein Kaiſerliches 
Handſchreiben an die betreffenden Miniſter, durch wel⸗ 
ches die Einberufung der Delegationen auf den 16. d. 
M. verſchoben wird. 

Peſth, 9. November. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde von der Regierung eine Vor- 
lage eingebracht, in welcher die Entſendung ungariſcher, 
kroatiſcher und Fiumaner Deputationen Behufs Löſung 
der Fiumaner Frage beantragt wird. — 
der Linken bezüglich der Titelfrage wurde nach heftiger 
Debatte verworfen. Die Regierung gab die Erklärung 
ab, daß eine befriedigende Löſung dieſer Frage zu er⸗ 
warten ſei. 

Paris, 9. November. Der „Temps“ eröffnet 
heute eine Subjfeiption für das Denkmal Baudin's. 
— Die „France“ meldet die definitive Ernennung 
des Grafen d' Avila zum portugieſiſchen Geſandten in 
Paris. — Eine Spezial-Korreſpondenz des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ berichtet, daß die Kandidatur des Marſchalls 
Espartero für den ſpaniſchen Thron durch öffentliche 
Anſchläge in Madrid empfohlen werde. 

— Der Botſchafter Benedetti hat heute die Rück- 
reiſe auf ſeinen Poſten nach Berlin angetreten. 

London, 10. November. Die „Times“ 
bringt einen Artikel über die bei dem geſtern ſtattge⸗ 
habten Banquett des Lordmayors gehaltenen Reden, in 
welchem fie mittheil, daß eine gemiſchte Kommiſſion 
von 4 Mitgliedern alle ſeit 1853 zwiſchen Amerila 
und England ſchwebenden Fragen erledigen ſolle. Die 
Kommiſſion jet autoriſirt, ein fünftes Mitglied als Prä- 
ſidenten oder Schiedsrichter zu erwählen. Man ſei da⸗ 
hin übereingekommen, die Entſcheidung über die Ala- 
bamafrage einem europäiſchen Souverän zu überweiſen; 
die „Times“ deutet darauf hin, daß als Schiedsrichter 
bereits der König von Preußen auserſehen ſei. — 
Ueber die Frage wegen der Denationaliſirung engliſcher 
Unterthanen ſei bereits ein Protokoll als Baſis für die 


Schritte der Geſetzgebung unterzeichnet. — Die Streit- 7 


frage wegen San Juan ſolle auf den Wunſch der 
amerikaniſchen Regieeung von dem Präſidenten des 
ſchweizer Bundesraths ſchiedsrichterlich erledigt werden. 
— Bei dem geſtern von dem Lord⸗Major gege- 
benen Banket ſagte der amerikaniſche Geſandte Reverdy 
Johnſon, daß alle Differenzen zwiſchen England und 
Amerika beſeltigt ſeien. Disraeli beſtätigte dieſes und 
fügte hinzu, daß die Befürchtungen in Europa keine 
tiefere Begründung hätten und von der engliſchen Re- 
gierung nicht getheilt würden, da ebenſo die Völker wie 
die Souveräne den Frieden wünſchten. Was das Ver- 
hältniß zwiſchen Preußen und Frankreich betreffe, jo 
ſcheint der Grund zu Befürchtungen in den großen 
Nüftungen zu liegen. Er glaube jedoch, daß Lord 
Stanley, welcher bei dem Ausgleiche der Differenzen 
zwiſchen England und Amerika ſo viel Erfolg gehabt, 
im Vereine mit den Großmächten dazu beitragen werde, 
Differenzen zwiſchen Preußen und Frankreich, da dieſe 


Ein Antrag 9600 


Staaten keine feindſeligen Geſinnungen gegen einander 
haben, zu verhindern. 

— Aus Newyork wird vom 9. ds. telegraphiſch 
gemeldet: Admiral Farragut iſt auf der Schrauben 
Fregatte „Franklin“ aus Cadix hier eingetroffen. — 
In Viktoria, Vancouver⸗Inſel, hat geſtern ein Erdbeben 
ſtattgefunden, welches jedoch nur wenig Schaden ange 
richtet hat. 

Belgrad, 10. November. Der wegen des 
Attentats auf den Fürſten Michael angeklagte Maiſto⸗ 
rovich iſt zum Tode verurtheilt worden; von den übri⸗ 
gen Angeklagten wurden drei zu 5fährigem Gefängniß 
verurtheilt, die anderen drei ſind freigeſprochen. 

Athen, 6. November. Demonſtrationen der 
Studenten gegen die Regierung find von der Poltzei 
unterdrückt worden. — Die Seſſion der Kammern iſt 
geſchloſſen. Das Budget iſt angenommen; die Stim⸗ 
men der Miniſter gaben dabei den Ausſchlag. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

ünchen, 10. November. Die „Correſon⸗ 
denz Hoffmann“ meldet, daß die Verhandlungen mit 
Würtemberg, betreffs der Eiſenbahnfrage, heute im 
Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten wieder auf⸗ 
genommen worden find. Von Seiten Würtembergs 
ſind als Kommiſſare Oberbaudirektor Klein und Finanz⸗ 
rath Knapp hier eingetroffen. 

Bukareſt, 9. November. Die ſtets wieder⸗ 
kehrenden Gerüchte, daß der ruſſiſche Einfluß in den 
Donaufürſtenthümern überwiegend ſei, ſind eine Erfin⸗ 
dung der franzöſiſchen Preſſe. Thatſache dagegen iſt 
es, daß in den türkiſchen Donauprovinzen und bier 
franzöſiſche Emiſſäre erwartet werden. 


Breslau, 10. November. (Schlußbericht.) Weizen 
per November 63 Br. Roggen per Novobr. 50%, per 
Novbr.⸗Dezbr 50, per April-⸗Mai 4814. Raps pr. Novbr. 
90 Br. Rüdöl per Novbr.⸗Dezbr. 9¼1, per April-⸗Mai 
94 Spiritus loco 15½, per Novbr.⸗Dezbr. 15%,, per 
April⸗Mai 152. Zink ruhig und feſt. 

Hamburg, 10. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert, auf Termine feſt, 
pr. Novbr. 124 Br., 123½ Gd., pr. Novbr⸗Dezbr. 122 
Br., 121 Gd., pr. Dezbr.⸗ Januar 121 Br., 120 Gd., 
pr. April⸗Mai 118 ½ Br., 117½ Gd. Roggen loco und 
Termine fer, per November 96 Br., 95½ Gd., pr. 
Novbr.⸗Dzor. 95 Br., 94 Gd., pr. Dezbr.⸗Jan. 94 Br., 
93 Gd., per April⸗Mai 93 Br, 92½ Gd. Rüböl loco 
19%, per Mai 2073. Rüböl fell. Spriet höher. 
Hafer ſeſt. 

Bremen, 10. November. 
ſtandard withe loeo 6—51ʃ 7. 

Amſterdam, 10. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rapps pr. April 63, pr. September 64½. 

Antwerpen, 10. Novor. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum behauptet, weiße Type loco 52, 52 ½, per Nor 
vember 52, per Dezember 51. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 10. November. Weizen loco flau. Ter- 
mine matt. Roggen Termine waren heut bei Beginn 
mehrſeitig offerirt und wurden etwas billiger erlaſſen. 
Zu den gedrückten Courſen zeigte ſich dann wieder mehr 
Kaufluſt, beſonders auf ſpätere Lieferung, wodurch der 
Deport ſich um Etwas verringert hat. Das Geſchäft war 
indeß nicht ſo rege als geſtern. Schluß jedoch wieder 
matter und in den Preiſen / 4 niedriger. Locowaare 
bleibt ſpärlich angeboten, aber auch ebenſo beachtet. Hafer 
loco etwas beſſer. Termine feſt und höher. Gekuündigt 


Ctr. 

In Rüböl fanden nur wenige Abſchlüſſe ſtatt. Bei 
fefter Stimmung haben Preiſe keine Aenderung erfahren. 
Spiritus verkehrte in feſter Haltung und konnten Abgeber 
eher etwas beſſere Preiſe bedingen. Schluß ruhiger. Gel. 
10,000 Qrt. 

Weizen loco 65—74 % pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, gelb. poln. 67 % bez., ord. desgl 60 . 
bez, pr. November 64 % Br., Novbr.⸗Dezember 63 IZ 
bez, April-Mai 62½% , bez. 

Roggen loco 553, e pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez., pr. November 55 ½, 55, 5, 55 A bez., Novbr.- 
Dezember 53¼½, ½, YA bez., Dezember⸗Januar 
53, 52%, % bez, April⸗Mai 52, 1, 52 bez. 

Weizenmehl Nr. O. 4½, 415 99; Nr. 0. u. 1 
3% 4% %. Roggenmehl Nr. 0. 3½, 4% , Nr. 
0. u. 1. 3, 32, . Roggenmebl Nr. C. u. 1 auf 
Lieferung pr. Novör. 3 % 24", Gr Br. per November“ 
Dezember 3 % 20% - For bez., Dezember⸗Januar 
3 4 10 Ar Br., April⸗Mai 3 % 17 Gr Br., alles 
per Centner unverſteuert inch Sack. 

Gerste, große dab kleine, à 45 57 & vr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 , galiz. 321, 33 , poln. 
34 9 ab Bahn bez., pr. November 33%, 34 4 bez. 
November⸗Dezbr. 3314, / Ag bez., April⸗Mai 32%, 
33 . bez. 

Erbſeu, Kochwaare 66 72 5%, 


Petroleum raffinirt 


Futterwaare 58 bis 
62 u - 
Winterraps 78 —80 
Winterrübſen 76—79 
Nübol loco 913 , / 4 bez., pr. Novbr. 9124 
/ Sg bez, Novbr.⸗Dezbr. 91% I, Ag bez., Dezbr.“ 
Januar 911%, ½% 3 bez, April-Mai 9% 3 bez. 
Mai⸗Juni 91½ . Br. 
Petroleum loco 7½¼ Ag Br., Novbr. 7½ Ag bez. 
eee 72, AG bez., Dezember-⸗Januat 
742 Br. 
„ Splritus loco ohne Faß 16%, e bez, pr. November 
1647, 744, ½ 3% bez. u. Gd., 71 Br., November“ 
Dezember und Dezember-Januar 161%, 1% Ya 3 * 
April⸗Mai 161, , % . bez., Mai-Juni 167: 
55 Ag bez., Juni-⸗Juli 16½ & bez. ger 
onds- und Aktien ⸗Börſe. Die hohen Pai 
Courſe, denen feſte Wiener Norirungen von heute tu“ 
zur Seite ſtanden, rieſen Anfangs eine angeregte 


mung hervor. zu 
Wetter vom 10, November 1868. 


Im Süden: Im Diten: 
Paris dose — 0 pr — Danzig os. 4,s 0 Ru 
Brüſſel. . 30, N Königsberg 3,0, 918 
Trier Is 1 S Memel — 3 or 18 
Köln 20 2 W Riga a 12 928 
Münſter -- 2.8 e, N Petersburg — 0 
Berlin. 4, 0 Moskau —. 
Stettin . 5, 6, NO Am Nordens 

Im Weſten. Chriſſianſ. 2, N 
Breslau 5,5%, W Stockbolm — 058 „ 
Ratibor . 1,9, SW Haparanda — 2, 


Berlmer Vorſe vom 10 November 1868. 


eee eee 
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rn: re ; Kane ha" ei 18 Die Aulage einer eiſernen Sauge- und Hebepumpe auf wird zu dieſem Termine hierdurch öffentlich geladen. Zu der am 9, und 10, Dezember Rattfinbenden 
Herrn L. Wolff ( ) cht. "4-37 m FIT ZEREH DirI TO VER? 


Herrn Wilhelm Dittmer (Straliund). . 

Geſtorben: Briefträger Johann Georg Runge (Stettin). 
Frau Auguſte Seeger geb. Peters (Grünhof). — Fräul. 
Mathilde Lehmann (Stettin). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
eute, den 11., Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor 


Odebrecht. 
Außerordentliche 
Stadtucrordneten⸗Verſammlung. 


Am Dounerſtag, den 12. d. Mts., Nachmittag 5½ Uhr. 


Nachtrag zur Tagesordunng. 
: Oeffentliche Sitzung: 

Mittheilungen der Verhandlungen über die Verpachtung 

Invalidenhauſes am deutſchen Berge und zweier Par⸗ 
zellen der Galgwieſe. — Vorlage die Nachbewilligung 
einer Summe für Hülfsleiſtungen in den ſtädt. Bureaux; 
— die Auſſtellung von Laternen zur Beleuchtung der 
Parnitz-Thor⸗Paſſage; — die Waſſerleitungseinrichtungen 
auf dem Grundſtücke der Gas⸗Anſtalt — und die Sub 
miſſionen auf das ſtädt. Leichenfuhewerk betreffend. 

Stettin, den 10. November 1868.) Saunier. 


Stettin, den 5. November 1868. 


Bekanntmachung! 


Am Freitag, den 13. November dieſes Jah- 
res, Vormittags 9 Uhr, ſoll der diesjährige Adtries 
er dor dem Ziegenthore hierſelbſt belegenen ſlädtiſchen 
Weidenplantage öffentlich meiſtbietend unter den 
ekannten Bedingungen verpachtet werden und laden wir 
Hieter mit dem Bemerken ein, daß 94 einzelne Kaveln 
Weiden, von 3 bis 6 Beeten, zum Ausgebote kommen. 

Der Termin beginnt im Schalme I., öſtlich vom 
Theerſchuppen des Rathsholzhofes. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
ZumſAn⸗ u. Verkauf von Grundſtücken, ſowie zur An⸗ 
chaffung und Unterbringung von Capitalien auf gute 


Hypotheken empfiehlt ich 
u gar Heinr. Schröder, 


Fiſcherſtraße. 
Die Waldſchutzfrage. 


dem Hofe der Kaſerne am Schneckenthore mit einer eiſer⸗ 
nen Röhrenleitung bis zum Brunnen in der Kloſterſtraße 
hier, nach den in unſerem Geſchäftslokale, Roſengarten 
Nr. 25—26, einzuſehenden Bedingungen, fol im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den, wozu Unternehmer ihre verſiegelten Offerten bis 


ſpäteſtens Montag, den 16. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


abgeben wollen. 
Stettin, den 10. November 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Alt⸗Damm, den 28. Oktober 1868. 

Eine der hieſigen Forſiſchutzbeamtenſtellen, mit welcher 
ein jährliches Gehalt von 144 , ſowie vier Klaftern 
fichtenes Knüppelholz verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt 
werden. 

Inhaber des unbeſchränkten reſp. beſchränkten Forſtver⸗ 
ſorgungsſcheins und in Concurrenz mit den letzteren, die 
länger als 10 Jahre dienenden Reſervejäger der Klaſſe 
A. 2 dle ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, haben 
ihre Zeugniſſe ſchleunigſt einzureichen. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion Zanow, 


den 5. Junk 1868. 

Die dem Premier » Lieutenant Auguſt Bunde gr 
hörigen, zu Panknin belegenen Grundſtücke Nr. 1 u. 51 
des Hypothekenbuches von Panknin von 405 Morgen 122 
Qu.⸗Rutben reſp. 126 Morgen 10% Qu.⸗Ruthen, 372 
lich abgeſchätzt auf 5673 % 18 S 7 eg reſp. 12,407 %% 
25 H 7 , zuſammen auf 18,081 4 14 Gr 2 . 
ſollen 


am 12. Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, 


an biefiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein, ſowie die Verkaufsbedingungen ſind in 
unferem Bureau einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer ans dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be. 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Gericht 
anzumelden. 


Viele Länder Europas find bereits waldarm. durch über einander geſtürzten Bäume voll 
Wie ſehr in einzelnen Ländern der Wald Es 'ſind von dem Geſammt-Areal mit Forſtenf kommen unzugänglich gemachten Wildniß (el. 


ab⸗ und die Nachfrage nach Holz zugenommen beſtanden 


at, geht u. A. daraus hervor, daß in Wuͤrttem⸗ 
erg zwiſchen 1700 und 1830 der Preis des 
uchenholzes wie 1: 11, der des Nadelholzes 
ogar wie 1: 20 ſtieg. (Memminger: Württem⸗ 
erg. Jahrb. 1835, S. 314) In Frankreich 
waren nach Moreau de Jonnès 1750 von 
einer Geſammtfläche etwa 27,7 pCt. mit Wäl⸗ 
ern beſtanden, die ſich bereits 1788 auf 
14,8 pCt., 1804 auf 9,2 pCt. und 1826 bis 


auf 8,2 pCt. reducirt hatten. Nach einer Be⸗ 
dechnung neueſten Datums in Nr. 31 de 1868 
er „Nord. Landwirthſchaftlichen Zeitung“ hat 


Frankreich gegenwärtig: 
, 85 Mill. Acres Culturland, 


20 s Dede, 
Ta # „ abgabenfrei und 
20 = Wald und Forſt. 


hal kungleich hiernach das Bewaldungsver— 
iuiß in der Gegenwart ein günſtigeres ge— 


Waldungen geklagt. 


in Großbritannien und Irland 5 pCt., 


in Dänemark 5,50 pCt. 
in Holland 7,10 ⸗ 
in Spanien 5,52 „ 
in Portugal 4,40 ⸗ 
im ehemal. Königreich Neapel 9,43 + 
im ehemal. Königr. Sardinien 12,29 + 


beſonders waldreich ſind: 
Schweden mit 60 pCt. des Geſammtareals, 
Norwegen mit 66 pCt. des Geſammtareals 
aber auch noch als gut bewaldet dürfen gelten 


Deutſchland mit 26,58 pCt. des Geſ.-Areals, 
Europ. Rußland mit 30,90 pCt. des Ge— 


ſammtareals, 
Oeſterreich mit 30,48 pCt. des Geſ-Areals 


(ogl. von Reden, Deutſchland und das übrige 
Europa, S. 117.) In unſerm Erdtheil, den 
einſt weit und breit der finſterſte und uner⸗ 
l gründlichſte Urwald bedeckte, kennt man dieſen 
bi rden zu fein ſcheint, fo wird demnach grade] Begriff kaum noch dem Namen nach. In dem ge 

er in neuerer Zeit über die Abnahme der] 30 Quadratmeilen großen Walde von Bialyſtockfvom Gebirge herabgeflößt, wobei die Mehrzahl 
finden ſich etwa noch 15,000 Morgen einer! unbenutzt ſtecken bleibt. In Rußland ſtellen⸗ 


Ziehung erſter Klaſſe kann noch einige ganze Looſe a 
Thlr. 3. 13, ½ a Thlr. 1. 22, Y a 26 Sgr. gegen 
frankirte Einſend ung oder Nachnahme des Betrages er⸗ 
laſſen. Ganze Looſe für alle ſechs Klaſſen koſten 
Thlr. 51. 13, getbeilte im Verhältniß 


A. Metzger in Frankfurt a. M. 


NB. Pläne und Ziehungsliſten gratis. 


Stettin-Wollin-Gamminer 
Dampſſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
Die Dievenow, Misdroy, 


Capt. Laſt, Capt. Ruth, 
Wolliner Greif, 


Capt. Radmann, 
fahren der vorgerückten Jahreszeit wegen von Montag, 
den 2. November an, bis auf Weiteres täglich (Sonn⸗ 
tags ausgenommen) wie folgt: £ 
von Stettin: 12 Uhr Mittags, 
Cammin: 9½ Uhr Morgens. 
Wollin: 11 Uhr Vormittags. 
Frachtgüter müſſen bis ſpäteſtens 11 Uhr Vor⸗ 
mittags zur Verladung gebracht werden. 
J. F. Braeunlich, 
Dampfſchiffsbollwerk Nr. 2. 


Mittwoch, den 11. November: 


II. Quartett-Soiree 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


Bethoven C-moll. 
Cherubini Es-dur. 

Anfang 4 Uhr. Entree 7½ S 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
N für 1869 
iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern vorräthig. 
Preis 4 Sgr. 


Haupt⸗Agentur: 
Dannenberg & Dühr 


in Stettin. 


Die moderne Poſt. 


von 


A. Lammers. 


Siehe SALON Heft 1 Band III. 


In jeder Buchhandlung liegen Proſpekte und 


Hefte aus. | 


Ein Gut von circa 400 Morgen, 15 Minuten Chauſſee 
von einer großen Provinzialſtadt, Knotenpunkt 2er Eiſen⸗ 
bahnen, entfernt, mit gutem Weizen⸗ und Roggenboden, 
mit einer Melkerei, deren Ertrag mit den Nebengefällen 
allein die Zinſen ſichert, mit ſchönem Wohnhauſe und 
Garten mit über 100 Obſtbäumen, ſoll eingetretener Um⸗ 
ſtände halber aus freier Hand verkauft werden. Preis 
32 Mille, baare Anzahlung 6—8 Mille. Reelle Käufer 
w Den ihre Offerten unter poste restante X. X. Z. 
Stolp einſenden. Unterhändler werden nicht gewünſcht. 


Alte wollene Gardinenſchnüre werden gekauft große 
Wollweberſtroße 39, 3 Treppen. 


9 1 wie alle andere Werthſachen werden 
Pfaudſcheine gekauft und auch auf Rückkauf an⸗ 
genommen. Paradeplatz Nr. 31 parterre rechts. 


weile die Badtröge, Särge, Kähne aus maſ⸗ 
ſiven Stämmen gehauen, Bretter mit der Axt 
geebnet, hölzerne Geräthſchaften ſtatt irdener 
(Storch: hiſtor. ſtatiſt. Gemälde von Rußland, 
Bd. II.) Auch die Holzdefraudationen, die mit 
dem in vielen Gegenden eintretenden Mangel 
an Holz nur zugenommen haben, tragen we⸗ 
ſentlich zur Schädigung der Waldbeſtände bei. 
Hundeshagen (Forſt Polizei, S. 245) ſchätzt 
die Holz⸗Entwendungen gleich 10 —20 Procent 
des rechtmäßigen Verbrauches. Borchardt (der 
Holzdiebſtahl in ſeinen Urſachen) nimmt in 
Preußen jährlich über 2 Mill. Thlr. Schaden an. 

„Ein maßloſer Gebrauch oder beſſer Miß⸗ 


de Brinken: Mémoire descriptif de la forit de 
Bialowieza. Kleinere Urwaldpartien eriftiren 
noch im bayeriſch⸗böhmiſchen Gebirge (Allgem. 
Zeitung, 16. Juni 1855.) Wie man in holz⸗ 
reichen Ländern den Vernichtungskampf gegen 
den Wald geführt hat und noch führt, davon 
nur einige Beiſpiele: Die Krim'ſchen Tartaren 
fällten die ſchönſten Bäume, um fi eine Rad- 
nabe, Radfalze ꝛc. zu verſchaffen; der größte 
Theil des Baumes verdarb unbenutzt. Jeden 
‚| Spätwinter verbrannten fie aus Bequemlichkeit 
: ihre Zäune, die fie dann aus jungen Stämmen 
erneuerten, während Schnee- und Windbruchl brauch der Natur aber wendet ſich rächend 
zur Genüge todtes Holz geliefert hätten (Pallas, gen den Menſchen ſelber. Wenn auch die 
Reiſe durch verſch. St., II, S. 368 Fg.; Kultur, welche nur ein höheres, menſchliches 
(I., S. 14, 27.) In Madera fällt man die Leben zum Ziele hat, unzählige Naturexiſtenzen 
Bäume nicht, ſondern hackt nur Splitter und als Opfer fordert, jo kann fie doch nie ſcho⸗ 
Zweige ab und läßt den verſtümmelten Rumpf nungslos gegen alle verfahren, weil ſie ſich 
ſtehen (Ausland 1846, Nr. 77.) In Haith dadurch ſelbſt unmöglich macht.“ 
werden ſelbſt die Mahagonybäume nach der] Wie ſehr dieſe Worte, F. T. Brataneck's 
Fällung oft nur durch zufällige Regengüſſe gearärhel RAN: wollen wir in dem nächſten 
rtifel zeigen. 
Fortſetzung folgt). 


* 


— 


Mein Haus, Feldſtraße Nr. 30, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Hirehenwitz, 
Splittſtr. Nr. 8. 


Meiner geherten Kund- 
schaft 
und allen Eönnern empfchle ich mein duf das 
Reichhaltigste assortirtes Lager von Seiten, Par- 
fümerien, Beleuchtungsstofen und Lampen aller 
Art,und bitte um geneigten Zuspruch. Ich führe 
zuverlässig gute Waaren und verspreche billigste 
Bedienung. 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse Nr. 5. 


> Brillen, Theater⸗, Jagd⸗ und 
eifegläfer 1 

in unübertrefflicher Güte empfing zu ſebr billigen 

Preiſen die optiſche und mechauiſche Werkſtatt 


on Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Rügenwalder Gänse- 
brüste. 
Braunschw. Cervelat- 
und Trüflelleher-Wurst, 
Kieler Sprotten 


ri 


I. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


Vormals J. F. Kröring. 


ECUE ET STE EP NT 
Hünstliche 


Zähne, Gebisse etc. 


nach bewährter Metbode in Gold und Kautſchuck. 
Gamm’s Zahn-Atelier, 


Schulzenſtr. 44 und 45, 1 Treppe, im Haufe des 
Herrn W. Johanning. 
en 


SE Mimi 
. Pianinos 
vou ſchönem Tone empfeble unter Hjäbriger Garantie 


billigſt. Auch ſchließe Verkäufe auf monatliche Abzahlung 
ab und nehme gebrauchte Planes in Zahlung. ) 


J. R. Sieber, 
Paradeplatz 1. 


Daberſche Kartoffeln, 


4 a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr 1. 
Beachtenswerthz! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Herableſe und Geſchlechts organe. 
8 Sſpecialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


f Bei mir ift zu ha 


* 8 f + + 
| Schwindfucht iſt heilbar! 
Anweiſung, Lungen- und Bruſtkatarrb, chroniſche Hals⸗ 
und Bruſtentzündungen, Halsſchwindſucht und vor⸗ 
nehmlich die 


Lungenſchwindſucht in allen 


ihren Graden, 
eben e der Lungen und des Kehlkopfes, Aſthma, 
gbrüſtigkeit, durch ein neu entdecktes Mittel gründlich 
zu heilen und bei langjährig eingewurzeltem Uebel dem 
Leidenden jedenfalls Erleichterung und Hülfe zu 
verſchaffen. — Von 
Dr. B. J. West, Hoſpitalarzt in Maryland. 
Nach der 35. amerikan. Ausgabe überſetzt. 
Eleg. broch. 6 Sr 


Léon Saunier's Buchh., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


— ö‚ k — 


Neu erſchien bei 4. Uegel in Naumburg. 
a 


2 8 
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Geheimniß der Liebe 

! 
deren Entſtehung, Weſen und Erkennung 
119 ſowie die Kunſt, 
Siebe zu erwecken und dauernd zu erhalten. 
Wichtige Aufſchlüſſe und Winke 
nebſt intereſſanten Erzählnugen über beobachtete Reſultate 
Von Arthur Engel. 
8. eleg. broch. Preis 70 Sn 

Inhalt: 1. Was iſt die Liebe. 2. Die Urſache der Liebe. 
3. Die geheimnißvolle Kraft. 4. Wie die Zuneigung 
entſteht. 5. Abneigung durch den Einfluß der geheim- 
nißvollen Kraft. 6. Warum erträgt die Zuneigung 
Alles. 7. Woher kommt, daß Kokette, nachdem fie mit 
hunderten von Männerberzen geſpielt baben, plötzlich 
zu einem Manne eine leidenſchaftliche Zuneigung faſſen. 
8. Zuneigung ohne Gegenneigung. 9. Unter welchen 
Verhältniſſen und durch welche Mittel iſt Liebe zu er⸗ 
wecken. 10. Kann Zuneigung von einer Perſon abge⸗ 
wendet und auf eine andere übertragen werden. 11. Wie 
kann man Zuneigung dauernd befeftigen. 12. Warum 
iſt die erſte Jugendliebe in ſo vielen Fällen die innigſte 
und treueſte. — 


Prütz & Mauri 


— —. nee Lou 
Vom 1. November d. J. ab bis zur Beendigung des 
Lehreurſus im Königl. Hebammen⸗Inſtitut finden unbe⸗ 


mittelte Perſonen daſelbſt (Eliſabetbſtraße Nr. 5a) zu‘ 


Abwartung ihrer Entbindung unentgeldliche Aufnahmen 
konnen aber auch in ihrer Wohnung unentgeldlich ent⸗ 
bunden werden, wenn ſie ſich di ſerhalb im Inſtitute melden. 


— — — — en. 
Das Bourlieren. (die einzig praftiſche Methode 


Fenſter und Thüren luſteicht zu machen) beſorzt nur 
1 


allein J. A. Hanel, gr. Wollweberſtr. 39. 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein 


Aufruf AR alle Patrioten. folgenreiches Geheimniß. Franko⸗Adreſſen 


Nachdem den im Feldzuge 1866 gefallenen Vaterlandsſöhnen allerorts durch entſprechende 1 ein poste restante Halle a. S. R. Be 
ehrenvolles Andenken geſichert worden ift, erſcheint es als eine ernfte Pflicht, auch den in Leipzig an ihren Wunden ĩßx⸗⸗-yp — + 
und den Folgen der erlittenen Strapatzen dahingeſchiedenen Kriegern dar Preußiſchen Armee durch Errichtung eines Dienſt⸗ und Deſchaftigungs⸗Geſuche 
würdigen Denkmals diejenige Anerkennung zu zollen, deren fie ſich als tapfere Söhne ihres Vaterlandes würdig! Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, der 2 
gezeigt haben. Landwirthſchaft auf einem großen Gute erlernt un 

Es bedarf der Abtragung dieſer Ehrenſchuld um fo mebr, als die Ruheſtätten dieſer Braven im grellen | feiner Militairpflicht genügt hat, ſucht eine Stellung. 
Gegenſatze zu denen der hier beſtatteten Oeſterreicher und deren Verbündeten, nicht nur jeden Schmuckes entbehren, „Da derſelbe Vermögen bat, iſt es ihm mehr un 
ſondern ſich ſogar in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande befinden. eine gute Behandlung, als um ein hohes Gehalt zu thun. 

Der Norddeutſche Krieger⸗Verein in Leipzig, der ſich in erſter Reihe berufen fühlt, die Verwirklichung der] Adr. 
Idee eines Denkmals, anzuſtreben, glaubt deshalb keine Fehlbitte zu thun, wenn er die geehrten Patrioten hiermit . 7 5 , gie 
ergeben‘t anffordet, ihn durch Geldbeiträge in ſeinem Vorhaben zu unterſtützen. — Der genannte Verein, der be⸗ "eig e e Pa > uni 
reits durch Sammlung der erforderlichen Mittel tbätig geweſen iſt, giebt ſich der Hoffnung bin durch thatkräftige beſitzt, gegenwärtig in Königsberg i. Pr. noch in Condi⸗ 
Unterſtützung aller Vaterlandsfreunde bald in den Stand geſetzt zu ſein, mit der Errichtung des Denkmals beginnen tion ſtebt, ſucht baldigſt — Familienrückſicht wegen — 


zu konnen. 1 j 5 i 9 3 
Die Redaltion dieſes Blattes hat ſich bereit erklärt, Geldbeiträge in Empfang zu neimen und wird ge⸗ | b eline Sten in ber Expedition d. Bl. unter 


A. Kroehnke, Stettin, Frauenſtr. 47, 1 


beten, ſolche an dieſelbe abzuliefern. Betrag und Namen der verehrten Geber werden ſ. 3. bekannt gemacht werden. N. N. abzugeben. 


Das Comité des Norddeutſchen Krieger-Vereins. 
Prima Peru- Guano 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg, auf- 
Soschlassenen Peru- Guano (ammoniafalifches Superphosphat) 


Eine erfahrene brauchbare Wirthſchafterin findet zum 


1. Januar eine gute Stelle. 
Dom. Cunow bei Bahn i. P. 
— .•—ͤͤ3ß—ßX—X·ꝛàʃ1r.o.ßß—ß—ß5ßvrðð᷑w3 


Gesuch. 


von den Herren Ohlendorf & Co. in 1 fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes Zur technischen Leitung 


Knocheumehl, Baker-Guano und andere Superphosphate, schwefel- 
saures Ammoniak, Chili Salperter, jowie Kalidünger und Kaliſalze 


meines Geschäftes suche ich einen 
erfahreren Ingenieur, derer 


zugsweise die Arbeiten des technischen Bureaux 


hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen Quantität nach allen 


Richtungen hin zu billigſten Preiſen 


L. Manasse Jr., 
Stettin, Bollwerk Nr. 34. 


selbstssändig auszuführen hat. 


J. A. Klusemann, 
Maschinenbau-Anstalt und 
Eisengiesserei, 


— . Sehan N 2 
E5 2 a HI. Schneider SE M 
S* = Dat ES N 8 g 2 Lu 9 — 75 8 
e Stettin, Mönchenſtraße 12, empfieblt S S. Sudenburg agdeburg: 
Möbel in Nußbaum, Mabagoni, Eichen u. Birken, 5 U . 
3 ET ßen, 2 , eln junger Maun 
a ‚ Spiegel mit Gold- u. Holzrahmen in allen Größen, 2 Z 

2 * D — « 7 
25 8 5 - Sophas eigener Fabrik und größter Auswahl 5 i Eiſenhändler, der bereits feiner Militairpflicht Genüge 9 
dei reeller und dauerbafter Arbeit zu den allerbilligſten Preiſen. 8 Bianca” Binnen del Bt ein 


geſandt. Gefällige Franco⸗Offerten sub A. 3002 be, 


Allen geehrten Herrſchaften Steitins und der Umgegend, denen au meiner dauerhaften ſoliden Preiſen 
ich ehe W . em fördert die Aunoncen⸗Expedition von Rudol 


gelegen iſt, empfehle ich bet Bedarf mein ee ei : 
Möbel⸗, Spiege- und Polſterwaaren⸗Magazin, 


> . 
1 
15, Roßmarktſtraße 15, 
und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten in meiner in demſelben Haufe befindlichen Werkſlätte bervorgeben und 


die Arbeiten von mir ſpeziell überwacht werden; ich bin deshalb in der Lage, für jedes Stück Garantie zu leiſten 
und meinen geehrten Abnehmern in jeder Beziehung zu befriedigen. 


L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Stettiner Stadt: Theater. 


Mittwoch, deu 11. November 1868, 
Jeſſonda. 
Große Oper in 3 Aufzügen von L. Spohr. 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Mora, II. 12 U. 45 N 
Mittags. II I. 3 Ul. 51 . Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 N. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Krenz, Poſen und Breslau), 
III. 11 ur 3% Min. Vormittags (Ceurierzuz) 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abende 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abend“ 
Ju Altdamm Bahnhof ſchließen fin folgende Perſonen“ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz nnd Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Porid 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 . erm. 
II. II u. 32 Min. Vormittazs (Courie 1g 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 U. 55 Pl. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 3 U. 45 M.. WM 
II. 1 U. 30 M. Nichm. III. 3 u. 57 W. N. „. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham 
burg; Auſchluß nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nadel 
IV. 10 u. 58 M. Abenne. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Bor 
IV. 3 ü. 44 U. Rahm. (Ceutier ug). V. ö U 17 N. 


Pianoforte-Magazin 


von J. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsen strasse No. 13, am Rossmarkt. 


Reichhallig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus der, bestrenommirtesten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, 
Braunschweig, New- Vork und Berlin. 


N Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 8 
C. Bechstein, W. Biese und J. L. Duysen in Berlin, 5 
Th. Stöcker in Berlin, 5 


IIof - Pianoforte - Fabrikanten, 


Steinweg in Braunschweig, Erard u. Henri Herz in Paris, 
C. Roenisel in Dresden, J. 4a. Irmler in Leipzig. ä 


Merchlis in Brüssel, Ernst Irmler in Leipzig. 

Jacob Czapka in Wien, ölting & Spangenberg in Zeitz, 

Julius Grübner in Dresden, F. Dörner in Stuttgart 

Carl Scheel in Cassel, ©. Loekingen in Berlin, 

J. & P. ! ehiedmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. i Stuttgart. 
G. Schwechten und ©. J. Quandt in Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie 
von 5 Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ’ 
ohne Nachzahlung ersetzt werden Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Boten u. Kreuz) 

D. Simmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden . 9 12 20 M. Abends. . 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen, von Cöslin und Colberg: 1. 11 u. 54 M. Vorm 

Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzug). II I. 9 U. 20 N. 
Srralfund, 28 

von Stralfun olgaſt und Paſewalk: f 
1.90 0 N. Morg. II. 4 U. 47 ein. Nach 

zug). 

on Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 U. 45 72. Nerz 
II. 9 u. 30 M. Verm. (Courierzug von Haml f 
und Hagenow). III. 1 Up 8 Min. Nachmittag 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


* 1 N EEE TE 


Ka A AD 


von F. Runge, Papenſtraße Nr. 1, . 

99 vis-à- vis dem Jakobi-⸗Kirchplatz, empfiehlt » nr * 
Spiegel jeder Art in reicher Auswahl zu bekannt billigſter Notirung. Kariotpof nach Borninerensdorf 4 u. 25 Min. frübe . | 
Für Händler: Birken“, Barock und Goldleiſten⸗Spiegel eigner Fabrik zu En. gart nag Grabe nd hl ö Ur fa. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früs, 12 U. 


. SR ; 5 U. 50 M. Nachm. . 
Goldle iſten in Botenpoſt nach Grabe und Zuüllchow 11 Uu. 45 N. u! 


ERLITT 


1-3 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


Mitt 


gros- Preiſen. 
Spiegelglas in Cryſtall, % und 4 weiß in allen Größen. 


allen gangbaren Nummern. : En Ban Seng a ene e | 
Einfaſſungen von Bildern werden ſanber und billig ausgeführt.] m a de U. 6 
— — . . ... ̃ — —  — e 
ET . N W Perſonenpoſt nach kette M. Nm. 10 
Preis- Medaille der Pariser Welt-Ausstellung 1867 ee | 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Usr 40 Min. feat fi 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 155 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., II U. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. Bors 
Bote zpoſt von Zullchew n. Grabow 11 U. 30 MN. 
und 7 Ubr 30 Min. Abends. 4% Vorm 
Botenpoſt von Pomauerensdorf 11 ub 50 Min 
und 5 U. 50 Min. Nach w. 
Boteupoſt von Orituhof 5 Uhr 20 Min Nachm. 
S ſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


für sümmtliche Artikel. 


Die chemisch-rationelle Weinveredlung 
für rothe und weisse Weine aller Länder. 
C. Kraus & Comp. in Mainz, 


Dampf- Aleoholisir- Anstalt. 
Gebrauchsanweisungen und Preiscourant franco gegen franco. 


